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Aus der Rubrik: Unglücksfälle und Verbrechen
I. ©efafyrert ber ©tabt SBoftooité

(Sè madjen ftd) in einer (Stabt äSegcgnenb einem febr abnormen ïncmcil ber Sîlicf, ein biffeben fajmadjtenb,

für einen SKatm, ber fingen bat Pompier »on lauter fcbönen gormen baê ©djöne noaj einmal betraebtenb

in einer jeben Sabreêjett fann man 0umctfî nicbt roiberftebn nochmals unb nodbmalê gern »errocilt

©efafjren um ©efahren breit. ftcf) rafdj ein paar SJÎal umrubrehn. iff man oom Unglücf längft ereilt.

3unebft bem Gimmel", bltcfgctroffen, wobei man unter (Sdjmcrj erfahrt,

ift glctd)fallê eine ©rttbe offen bafj cê ftd) feincêtoegê bewährt

Unb obne langeê f)cr unb £>in bafj man bei gormen lang oertoeile

Itegt man in biefer ©rttbe brin, mit feinem SSlicf im ©cgcntcilc. $aut mt,

ßieber hebelfpalter!
©aê ©cf)tcffal nnlï eê, bafj furg nadj*

einanber ein Siberaler unb ein ®on*

ferbatiber, beibeê polittfdje güfjrer unb

5Redjt§anfDälte im Danton Sugern, ben

§tmmel auffudjen. 5ßetru§ aber läfet

fie erft gegfeuerfteuben foften, freilief)
in moberner Slufmadjung. ©en £ibe=

ralen berbonnert er in ein buftenbeê

$aucf)efaf3, ben Äonfetbattben in baê

bebeutenb angenefjmere Çontgfafj.

§änfefnb neeft ber Äonferbattbe: ©all
fje, eê freit fjalt bodj no ôppiê ab, roenn

nie rechtgläubig unb fonferbatib gft

ifdj; me mirb tjalt im §itmnef no c

bifeli beffer bitjanbfef alê itjr."
9? ad) einer SSiertelftunbe fetjrt Sßetruä

jurücf, f'ommanbterf bte beiben ©ün=

ber gu ben Raffern tjerauê, ©efidjt ge=

gen ©efidjt, unb befiebit tfjnen:

Sdjlädeb enanb ab!" ^mab

Qm grüfjjafjr fam mein SSetter;

§anê auê Sîero 2)orf fjetm in bie

Sdjweig. ©r fam tip4op roie ein ridj=

tiger SImerifaner. S3afcl fteigt er

auê unb fofort fommt ungerufert ein

eifriger ©ienftmann unb trägt ben

.'panbfoffer auê bem Gtoupé. Nadjbem
bieê getan roar, frägt er ben jungen

§errn in feinem beften ©ngltfdj: You
want a porter?" No, thank you"
roar bte Slntroort. 9îun madjte fidj ber

©ienftmann auf ©crjmetgerbeutfd) Suft
unb brummte: ,,©u bumme Etjeib,

roenn t baê g'müfjt f)et, tjet i bint Etjtfte
nöb ufe treit." SBorauf ber 2fmeri=
faner" prompt erfoibert: ,,©u bumme

Stjog, t fja bt au nöb gljetfee."
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às der lìuvrà: IInSlûàstalle unâ Verkreenen
i. Gefahren der Stadt Bcàvits

Es machen sich in cincr Stadt Begegnend cinem sehr abnormen Dieweil dcr Blick, cin bißchen schmachtend,

für eincn Mann, dcr Augen hat Komplex von lauter schönen Formen das Schöne noch cinmal betrachtend

in einer jcdcn Jahreszeit kann man zumeist nicht widerstchn nochmals und uochmals gcrn verweilt

Gefahren um Gefahren breit. sich rasch ein paar Mal umzudrchn. ist man vom Unglück längst ereilt.

Zunebst dcm Himmel", blickgctroffen, wobei man untcr Schmerz erfährt,

ist gleichfalls einc Grube offen daß es sich keineswegs bewährt

Und ohne langes Her und Hin daß man bei Formen lang verweile

liegt man in dieser Grube drin, mit seinem Blick im Gcgcmcilc. P.», xm,-»

Lieber Nebelspalter!
Das Schicksal will es, daß kurz

nacheinander ein Liberaler und ein

Konservativer, beides politische Führer und

Rechtsanwälte im Kanton Lnzern, den

Himmel aufsuchen. Petrus aber läßt
sie erst Fegfeuerfteuden kosten, freilich
in moderner Aufmachung. Den
Liberalen verdonnert er in ein duftendes

Jauchefaß, den Konservativen in das

bedeutend angenehmere Honigfaß.

Hänselnd neckt der Konservative: Gäll
he, es treit halt doch no öppis ab, wenn

me rechtgläubig und konservativ gsi

isch; me wird halt im Himmel no e

bitzeli besser bihandlet als ihr."
Nach einer Viertelstunde kehrt Petrus
zurück, kommandiert die beiden Sünder

zu den Fässern heraus, Gesicht

gegen Gesicht, und befiehlt ihnen:
Schläcked enand ab!" à°d

Im Frühjahr kam mein Vetter

Hans aus New Jork heim in die

Schweiz. Er kam tip-top wie ein

richtiger Amerikaner. Jn Basel steigt er

aus und sofort kommt ungcrufen ein

eifriger Dienstmaun und trägt den

Handkoffer aus dem Coupö. Nachdem

dies getan war, frägt er den jungen

Herrn in seinem besten Englisch: ?ou
vant a xoi'tsr?" 5Io, ttranlc ^c>n"

war die Antwort. Nun machte sich der

Dienstmann auf Schweizerdeutsch Luft
und brummte: Du dumme Cheib,

wenn i das g'wiißt het, het i dini Chiste

nöd use treit." Worauf der Amerikaner"

prompt erwidert: Dn dumme

Chog, i ha di an nöd gheitze."
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